
R
ollArt

R
egeln

und Bew
ertung

-Einführung



A
llgem

eines

W
er sitzt im

 Panel:

1.
Technical Panel:
–

Spezialist/in (C
alled

die Elem
ente)

–
Techn. Assistent/in (PreC

all/R
eview

/BM
)

–
C

ontroller (Tim
e/notiert edge

ofSpins/
Jum

ps/C
ontrol D

ata Entry)

D
ata O

perator:  

Aufgabe: W
as

w
urde gem

acht ?

2
C

onfidential

2A
 <

Tim
e !

R
eview

 for<< 



A
llgem

ein

3
C

onfidential Judges Panel 

R
eferee

Judges
Judges

Elem
ent: W

ie
w

urde es gem
acht ? –

Q
O

E

Kom
ponenten: Skating Skills/Transitions/Perform

ance/C
horeography

–
w

ie w
urden sie gem

acht ?

-2
-1

0
-3



A
llgem

ein

JederLäuferm
uss ein

C
ontent Sheet ausfüllen, dortm

üssen
die folgenden

Inform
ationen

aufgeführtw
erden:

•
StartzeitFootw

ork Sequence 

•
StartzeitC

horeographic Sequence und

•
Angeben, ob

ein
Lutz beabsichtigtist

Start: Erste
Bew

egung
nichtBeginn

der M
usik

!

4
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A
llgem

ein

5
C

onfidential

#
Elem

ent 
D

eclared C
ode 

Elem
ent 

Perform
ed C

ode 
(Filled by 

Technical Panel)

N
otes

1
C
oJ

Lutz

2
SJu

3
C
Sp

4
FoSq

1:16

5
SJu

6
SJu

7
SSp

8
C
oJ

9
C
hSt

3:05

10
C
Sp ELEM

EN
TS FR

EE PR
O

G
R

A
M



A
llgem

ein

W
as m

acht ein Judge ? 

•
Verteilt für jedes Elem

ent einen Q
O

E / eine Bew
ertung für die 

Q
ualität des Elem

ents –
W

ie w
urde es gem

acht ?

•
Verteilt Kom

ponenten:

•
Skating Skills

•
Transitions

•
Perform

ance
•

C
horeografie

6
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Q
O

E

7
C

onfidential

Stim
m

t die N
um

m
er ?

C
alls vom

 TP

M
ein Q

O
E

Eingabefeld

K
om

ponenten
Penalties



Q
O
E

W
ie verteile ich einen Q

O
E?



Q
O

E FÜ
R

 JED
ES ELEM

EN
T

Im
 D

etail
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Q
O

E
 –

W
as ist das ?

D
ie W

ertungsrichterbew
erten

jedes
Elem

ent hinsichtlich
der 

Q
ualitätder Ausführung.

Sie haben
einen

großen
Einfluß

auf die Punktevergabe
fürdas 

jew
eilige

Elem
ent:

JU
M

P
+3

+2
+1

B
A

SE
-1 

-2 
-3 

Axel
0.4

0.3
0.2

1.3
-0.2

-0.3
-0.4

2 Lz
0.5

0.4
0.2

2.2
-0.2

-0.4
-0.5
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W
ie vergebe ich die Q

O
E

s ?

G
rundsätzlich

gilt das Folgende:

0 w
enn

der Läuferdie Basisvoraussetzungen
erfüllthat 

+1 w
enn

der Läufer1 -2 Features erfüllthat  

+2 w
enn

der Läufer3 -4 Features erfüllthat  

+3 w
enn

der Läufer5 -6 Features erfüllthat
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Q
O

E
 A

llgem
ein

U
m

 zu m
einem

 Q
O

E zu gelangen, schaue ich m
ir im

m
er erst die 

positiven Punkte eines Elem
entes an.

D
anach ziehe ich die Fehler ab !

12
C

onfidential

-3 -2 -1 0 1 2 3

G
esam

t

Positive Aspekte
N

egative Aspekte



S
prünge

Bew
ertung eines Sprungs: Positive Features:

1.  Sehr gute
H

öhe
und Länge

des Sprungs

2. Sehr gute
Extension/Streckung

w
ährend

der Landung
und/oder

originelleroderkreativerAuslauf

3.
Schw

ierigeroderunerw
arteterAbsprung

4.
Saubere

und erkennbare
Schritte

und Skating M
ovem

ents 
w

erden
unm

ittelbarvordem
 Absprung

gezeigt

..\Q
O

E\Absprung.m
p4
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S
prünge

5. 
Schw

ierige
oderartistische

Position in der Luftund/oderein
verzögerterStart der D

rehung

6. 
Sehr flüssig

dargeboten
und sehrguterSchw

ung
bei

Absprung
und

Landung

7. 
D

er Sprung w
irktm

ühelos
und unangestrengtw

ährend
der 

gesam
ten

Ausführung

8. 
D

er Sprung passtgenau
zurM

usik
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N
egative A

spekte / Q
O

E

15
C

onfidential

Pflicht Q
O

E, Q
O

E nicht variabel !
Q

O
E variabel !



W
oher w

eiss
ich die P

flichtabzüge

16
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M
anche Penalties/ Abzüge erscheinen im

 C
om

puter:

Lz
e !  

2A <<<

2A <

2A <<

Andere Fehler m
üssen erkannt w

erden. 

Tip: D
iese Fehler m

it Abzügen lernen ! 



K
om

binationen

In Sprungkom
binationen

erhältjederSprung, der kein
“C

onnecting 

Jum
p” ist, einen

Q
O

E.

Sie erscheinen
als

einzeln
zu

bew
ertende

Sprünge
auf dem

 
C

om
puter:

2T –
Q

O
E eingeben

N
J –

kein Q
O

E eingeben, Feld ausgegraut

2S –
Q

O
E eingeben 
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P
irouetten

D
ie Bew

ertung einer Kom
binationspirouette erfolgt als ein Q

O
E, 

auch w
enn die Spezialisten jede Position callen

! D
as m

acht die 
Bew

ertung kom
plizierter !!!
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P
irouetten P

ositive A
spekte 

•
G

ood ability in centering the spin quickly / schnelles
Zentrieren

•
G

ute
Kontrolle

der Pirouette w
ährend

der gesam
ten

Ausführung
(Eingang, D

rehung, Ausgang, Fußw
echseloder

Positionsw
echsel) 

•
G

ute
D

rehgeschw
indigkeitund Beibehaltung

der 
D

rehgeschw
indigkeit

•
Schw

ierigerEingang
(Einspringen/Butterfly)

•
Schw

ierige
Variationen

der Positionen

•
Ausgeglichene

Anzahlder U
m

drehungen
in jederPosition 

•
D

eutlich
höhere

U
m

drehungsanzahlals
m

inim
al benötigt

•
M

atching the M
usic
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P
irouetten G

enerelle R
egeln

•
W

erden
Pirouetten

ohne
irgendeine

schw
ierige

Variante
gezeigt(Basispositionen), dann

darfm
an keine

+3 geben
!

•
W

enn
eine

Position der Kom
bination

nichtconfirm
ed ist(Bsp. 

zu
geringe

U
m

drehungszahloderfalsche
Position), dann

darf
die gesam

te
Pirouettenkom

bination
nichtm

ehrals
einen

Q
O

E 
von 0 bekom

m
en. 
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P
irouetten P

ositive A
spekte 

•
M

atching m
itder M

usik

•
Schw

ieriges Einschleudern
(Bsp. Egli-Eingang)
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A
bzüge P

irouetten

22
C
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N
egative Q

O
E

Q
O

E m
uss so sein

Q
O

E variabel



S
chritte

Schrittpassage
/ Step Sequence

In der Schrittpassage
w

ird
nurdie Stepsequence

nichtder Level angezeigt. W
ir

w
issen

also nicht, w
elchen

Level das technische
Panel vergeben

hat !

W
oraufachten

w
ir?

In den Schrittpassagen
istes besonders

w
ichtig, auf die gute

A
usführung

zu
achten

!
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S
chrittpassage –

P
ositive A

spekte

•
Tiefe

und reine
Kanten

in Aus-und Einlauf

• 
Sauberkeit und Präzision

•
M

usikalität

• 
G

ute
Kontrolle

und Einbringen
des gesam

ten
Körpers. Einbringen

des 
gesam

ten
Körpers

bedeutet, dass
eindeutig, die Arm

e, der Kopf, die 
Schulter, der O

berkörper, das Spielbein
in m

indestens
3 M

om
enten

in 
der Schrittsequenz

benutztw
erden, w

obeidas G
leichgew

ichtdes 
Körpers

verändertsein m
uss. 
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A
llgem

eine H
inw

eise

•
Q

O
Es im

m
er direkt in den C

om
puter eingeben, ansonsten habt ihr nachher Stress die 

Kom
ponenten einzugeben. D

er C
om

puter fängt nach 2 M
inuten, nachdem

 das TP die 
Elem

ente final confirm
ed

hat an zu blinken !

•
Parallel den Q

O
E auf das N

otizblatt schreiben, das ist w
ichtig, falls der D

O
 Elem

ente 
löschen und neu eingeben m

uss, m
üßtihr den Q

O
E doch eingeben

•
Schreibt Euch auch einen Q

O
E auf, w

enn das Elem
ent nicht confirm

ed
w

urde, es kann 
sein, dass es in einem

 R
eview

 einen Level bekom
m

t, dann m
üßtihr es bew

erten

•
N

ach R
eview

 vom
 TP kann ein Elem

ent sich ändern; erfordert N
eueingabe vom

 Q
O

E !

•
D

ie pdfs
m

it allen Q
O

Es w
erden dem

 Läufer gezeigt, lernt also die Q
O

Es 

•
Achtet auf den Beginn der C

horeo/w
ird im

 System
 angezeigt

•
W

ir haben keinen Videoreview

•
Ü

berlegt Euch Fehlerkürzel für das Protokoll:

•
Bsp.: 2A<<< oder 2A -2B oder …
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S
chrittpassage –

P
ositive A

spekte

•
G

ute Energie w
ährend der Ausführung

•
G

uter Schw
ung und Beschleunigung w

ährend der Ausführung

•
M

atching m
itder M

usik

• 
Kreativität und O

riginalität / creativity
and originality

• 
Kom

pliziertes Spurenbild

•
M

usikalität
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A
bzüge S

tS
q
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N
egative Q

O
E

Q
O

E m
uss so sein

Q
O

E variabel



C
horeo S

tep
S

equence

D
ieses Elem

ent hat einen
Standardw

ertund es w
ird

kein
Level 

vom
Technical Panel vergeben. Insow

eitisteine
gute

Q
O

E 
Bew

ertung
die einzige

M
öglichkeitdie W

ertigkeitzu
unterscheiden.

AC
H

TU
N

G
: D

as TP called nur“Start of C
horeo”, dann

gibtder D
O

 
das Elem

ent ein. D
as heißt, Ihrhabtdas Elem

ent beiStart schon
im

C
om

puter und w
ißtgenau, w

ann
es startet! W

ird
das Elem

ent 
nichtconfirm

ed, grautes aus, sprich, m
an kann

keinen
Q

O
E 

verteilen
(eherselten).
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P
ositive A

spekte 

• N
euartige

Schritte, neuartige
Schrittsequenzen

• Einfallsreiches Spurenbild

• O
riginalität

• Vielfältigkeit

• M
usikalität

• M
atching m

itder M
usik

• Klar erkennbare Bew
egungen

• G
ute Energie.

• G
ute

Körperkontrolle
und Einbringen

des gesam
ten

Körpers
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N
egative A

spekte

30
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Pflicht Q
O

E
Variabler Q

O
E

C
horeo StSq:



Kom
ponenten

W
ie bew

erte ich die Kom
ponenten ?



A
llgem

ein

D
ie A

rtistic
Im

pression ist die Sum
m

e aus 4 K
om

ponenten, die 
zw

ischen 0.25 –
10.00 bew

ertet w
erden:

• Skating skills
/ läuferische Fähgkeiten

• Transitions
/Ü

bergänge

• Perform
ance /D

arbietung

• C
horeography/com

position

B
ew

ertungsrahm
en:

• Senior bis 10.0. 

• Junior, bis 9.0. 

• Youth, bis to 8.0. 

• C
adet, Espoir, M

inis, Tots bis 7.0 
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SK
A

TIN
G

 SK
ILLS

Erste Kom
ponente
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S
kating S

kills

Aspekte der Bew
ertung:

•
Q

uality

•
C

arriage

•
D

ifficulty

34
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S
kating S

kills

D
ie läuferische

Fähigkeit!

D
ie folgenden

“Todsünden” sind
zu

verm
eiden:

• Steife Knie 

• Zu w
eit nach vorne geneigt laufen 

• Perm
anentes über de Stopper laufen. 

• Auf dem
 falschen

Teildes R
ollschuhs

belasten/falsche
H

üfte

• Schlechtes Ü
bersetzen

• Zu viele
undefinierbare

Schritte

• Keine gute Kante  

35
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S
kating S

kills -
K

riterien

D
afür haben w

ir die „Tapete“

1.
Ich schaue m

ir erstm
al an, in w

elche „Farbe“ ich den Läufer 
einsortiere: 

36
C

onfidential



S
kating S

kills 

D
ann schaue ich m

ir die U
nterkriterien der „Tapete“ genauer an:

W
eak

posture -barely bending -no thrusting -poor inclination -
little pow

er -toe pushing -short edges/turns -few
 steps/turns. 

= 2

Variable posture -barely bending-Variable
thrusting -poor 

inclination -toe pushing -short edges/turns-few
 steps/turns. 

= 3

Posture not alw
ays -som

e inclination not alw
ays -thrusting not 

alw
ays

-variable edge quality and bending -narrow
range of 

steps/turns. 

= 5
37
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S
kating S

kills

Praktische Tips:

•
Sich nicht von der Kategorie leiten lassen, es kann auch eine 
2.0 in den Senioren vorkom

m
en

•
M

axim
ale W

erte aber nicht vergessen

•
D

em
 Läufer erstm

al farblich einordnen

•
Sich die „Tapete“ anschauen und Schlüsselbegriffe lernen; 
Erklärungen sollten unter Verw

endung dieser Begriff erfolgen

•
Es kann jede Kom

ponete
anders sein; ein guter Läufer kann 

ein schlechter Perform
er sein
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TR
A

N
SITIO

N
S

Zw
eite Kom

ponente
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T
ransitions

•
Variety -(Vielfalt) 

•
D

ifficulty
–

(Schw
ierigkeit)

• 

40
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T
ransitions

•
Variety -(Vielfalt) 

•
D

ifficulty
–

(Schw
ierigkeit)

•
C

om
plexity

(K
om

plexität der Schritte/Positionen/ 
B

ew
egungen)

•
Seam

less
quality

Beide Kom
ponenten ergänzen 

sich !
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Skating Skills
Transitions



PER
FO

R
M

A
N

C
E

D
ritte Kom

ponente
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P
erform

ance

Allgem
ein: O

ffensichtliche
Fehlerund Stürze

m
üssen

beider 
Bew

ertung
der Perform

ance Kom
ponente

berücksichtigtw
erden.

1.
Persönlichkeitund Schauspielerisches

K
önnen

2.
B

ew
egungsfähigkeit

3.
Em

otional Intent (Aesthetics and the energy of the 
perform

ance to the m
usic, use of expressive intention and 

personal com
m

itm
ent)

4.
Projektion
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C
H

O
R

EO
G

R
A

PH
IE

Vierte Kom
ponente

44
C

onfidential



C
horeographie

1.
D

esign

2.
C

horeographic
Intent

3.
B

ody design &
 dim

ensions
•

Body geom
etry and physical m

ovem
ents in space, w

ith artistic 
body shapes or use of m

ovem
ents vocabulary, w

hich 
com

plem
ent the program

 and the m
usic.

•
R

eflecting visually interesting and physically challenging 
designs of the hum

an.
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C
horeographie

4. M
usical R

elationship

•
The ideal relationship is w

here the skater(s) and the m
usic 

appear as one.

•
Ask yourself, do the m

ovem
ents m

ake sense to the m
usic?

•
D

o the m
ovem

ents, including the technical elem
ents, m

atch the 
phrasing in the m

usic?

•
D

id the skater(s) show
 ability to use nuances and create subtle 

physical interactions w
ith/to the m

usic through the use of 
tem

pos, m
elody, rhythm

, phrasing, harm
ony, color, texture and 

nuances in the m
usic?
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Fragen ???


